




Entwurf
der Vormittagspredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. Frauen.

Am neunten Sontage nach Trinitatis,
Luc. 16, 1u. f.

J. Vorbereitung aus Pſ. 49, 1u. f. wobey er
wogen wird,

a. die majeſtatiſche Anrede GOttes, die ſich

1. auf alle Menſchen,
2. auf alle Zeiten erſtrecket,

b. die Abſicht dieſer Vorſtellung, nemlich Lehren
der Weisheit denen zu geben, die irdiſche Gu—

ter beſitzen.
II. Vortrag: Einige kehren der ewigen Weis

heit fur die, ſo irdiſche Guter beſitzen.
1. Erſte Lehre: Sie ſollen ſich nicht fur unum—

ſchrankte Herren, ſondern nur fur Haushal—

ter des allerhochſten HErrn achten; dieſe
Warheit wird

a. erwieſen
1. aus dem hochſten Eigenthumsrecht GOttes,

1 Chron. zo, 10-12;
2. aus der ungleichen Austheilung derſelben ir—

diſchen Guter;
3. aus der Veranderlichkeit, denen ſie ſelbſt und

ihre Beſitzer unterworfen ſind;
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b. zur Erbauung angewendet,
1. daß ſich ein ieglicher unter die Hand des ein—

zigen Beherſchers demuthige;
2. daß er nicht mit Angſt und Sorge nach ir—

diſchen Gutern ringe;
z. dagegen aber um die Haupteigenſchaft eines

Haushalters ſich bekummere, 1Cor. 4, 2.
a) die Guter nicht durchbringe;
b) das, was GOtt von ihm fordert, richtig

abtrage.
2. Zweyte Lehre: Gie ſollen ſich vor den Sun

den huten, die dem Beſitz irdiſcher Guter
gemeiniglich anzukleben pflegen.

a. Die Gunden, ſo demſelben ankleben, ſind

hauptſachlich
1. der Stolz, der ſeine Nahrung bekomt.

a. aus dem Geful der Macht und Anſehens

vor andern Menſchen,
b, aus dem Wahn, als ob man die Guter

erworben und verdienet;
c. aus den Schmeicheleien niedertrachtiger

Menſchen;
2. das Vertrauen auf das irdiſche Gut, das

doch

theils ſo betruglich,
theils der Ehre GOttes ſo nachtheilig iſt.

3. die Verachtung der Armen und Geringen,

Jac.2, 1u.f.
b. Je



Je ſchlupfriger hierin das menſchliche Herz

iſt, deſto ſorgfaltiger hat GOtt in ſeinem
Wort davor gewarnet, Pſ. 62, i1. Jer. 9,
23. 1 Tim. 6, 9. 17.

3. Dritte Lehre: Sie ſollen ihrer groſſen und
mannigfaltigen Verbindlichkeit eingedenk
ſeyn.

a. Jn Anſehung GOttes, der ihnen alles dar—

reichet,

1. ſeine Gnade, die beſſer iſt als Leben, uber
alles zu ſchatzen, Pſ. 63, 45

2. durch offentliche Verehrung GOttes andern
ein gutes Exempel zu geben;

3. ſeine Ehre und Dienſt moglichſt befordern
zu helfen.

b. Jn Anſehung ihres ſonderlich armen Nachſten,

1. daß ſie gutes thun, weil ſie noch Zeit ha—

ben, Gal. 6, 10;
2. daß ihr Wohlthun auch ein Verhaltniß mit

ihren Gutern habe;
3. daß ſie es auf eine willige, liebreiche und zu—

vorkommende Art verrichten, 1 Tim. 6, 18.

4. Vierte Lehre: Sie ſollen nie vergeſſen, daß
ſie von ihren Gutern dereinſt Rechenſchaft
ablegen muſſen.

a. Zu dieſer Rechenſchaft werden ſie aufgefordert,

1. durch den unausbleiblichen Gerichtstag GOt—

tes, Pred. Sal. 12, 14. 2 Cor. 5, 10;
2. durch ihr eigenes Gewiſſen, Rom.2, 15;

z. durch



z. durch mancherley Verhangniſſe und Trul

ſalen.
b. Sie werden aber eine Rechenſchaft abzulegei

haben, die ihnen
1. mit allen andern Menſchen gemein iſt,
2. beſonders eigen ſeyn wird

q) in Anſehung der Glucksguter,

b) in Anſehung der Aemter und zeitlichen
Vorzuge.

c. Sie werden dieſe Rechenſchaft ſelbſt und in
eigener Perſon ablegen muſſen, daher ſie ſich

1. vor aller vorwitzigen Unterſuchung fremder
Rechnungen huten, Rom. 14, 4. 10.

2. ihre eigene in Zeiten verfertigen, das ver—

ſehene beſſern, den Schaden erſetzen und
um Barmherzigkeit bitten ſollen.
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Geſungen.

Vor der Predigt:
No. 564. Hilf mir, mein GOtt, hilf re.

3,6. Komt und laſt euch JEſum lehren ac.

Nach der Predigt:
Gzz. Herzlich lieb hab ich dich, o HErr re.
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